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Die Folgewirkungen von Jugendarrest 
und Warnschussarrest

Sie haben die Schule geschwänzt, sind ohne Führerschein gefahren, haben 
geklaut, sich geprügelt oder etwas kaputt gemacht. Dafür sitzen sie nun für 
ein bis vier Wochen hinter Gittern. Die Zeit im Jugendarrest soll kurz und 
hart sein. Und sie soll abschrecken, einen Schock auslösen – und so verhin-
dern, dass die Jugendlichen wieder straffällig werden.
Wieso sind ausgerechnet diese Jugendlichen im Gefängnis gelandet? Wie 
geht es ihnen dort? Wie wirkt sich der Arrestaufenthalt auf ihre Psyche aus? 
Und was bedeutet das für ihr zukünftiges Legalverhalten?
Diese Fragen stellt Christoph Müller in den Mittelpunkt seiner Studie und 
beantwortet sie im empirischen Teil mithilfe narrativ-verstehender Inter-
views mit Jugendarrestanten, die tiefenhermeneutisch ausgewertet wurden. 
Diese zeigen eindrücklich, wie sehr die Betroffenen unter dem Jugendarres-
taufenthalt leiden. Ihre Zeit in der Haft wird durch die Kriterien der totalen 
Institution geprägt, der sie sich versuchen anzupassen, damit der Aufenthalt 
aushaltbar bleibt. Auch wenn sie sich aufgrund der leidvollen Erfahrung 
durchaus vornehmen, nicht mehr straffällig zu werden, spüren sie ihre Per-
spektivlosigkeit. Die beschämende Erfahrung in den Jugendarrestanstalten 
lässt sie potentiell depressiv und aggressiv werden. Dabei verstärkt sich un-
ter dem Druck der entwicklungspsychologischen Phase der Adoleszenz ein 
Selbstbild als Gescheiterter und Verlierer oder als 'harter' Verbrecher.
Obwohl am Jugendarrest seit Jahren wissenschaftlich fundierte Kritik geäu-
ßert wird, wurde dieser im September 2012 mit der Einführung des soge-
nannten Warnschussarrests weiter aufgewertet und ausgeweitet. Mit diesem 
Buch liegt nun erstmals eine fundierte Studie über die Folgewirkungen die-
ses kurzzeitigen Einsperrens von Jugendlichen und Heranwachsenden vor.

Christoph Müller, M. Ed., Jahrgang 1986, studierte 
Sozialwissenschaften (Sozialpsychologie, Soziologie 
und Politische Wissenschaft), Sonderpädagogik und 
Deutsch an der Leibniz Universität Hannover. Aktu-
ell ist er ebendort als wissenschaftlicher Mitarbeiter 
am Institut für Sonderpädagogik tätig. Zu seinen Ar-
beitsschwerpunkten gehören Pädagogik im Förder-
schwerpunkt emotionale und soziale Entwicklung, 
Psychoanalytische Pädagogik, Flucht und Trauma, 
Geschlechtertheorien und qualitative Forschungsme-
thoden (besonders: Tiefenhermeneutik).
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Teil I: Jugendarrest und Warnschussarrest als Schockideologie 

1. Einleitung 
 

„Ich hasse es, hier eingesperrt in der Zelle zu sein. Man vermisst seine Freunde und 
Freundin. Ich denke an die Zukunft und kann nachts nicht einschlafen. Am liebsten wür-
de ich Gewalt einsetzen, um hier rauszukommen, doch es lohnt sich nicht. Meine Wut 
hinter diesen Gittern kann ich nicht beschreiben, ich weiß nur, dass der Hass genauso 
groß wie die Liebe zu meiner Familie ist.“ 

Aus dem Brief eines Insassen an den Autoren 

 
Ein Grundgedanke dieser Arbeit ist, dass Sozialwissenschaftler_innen an die Peri-
pherien, an die Ränder der Gesellschaft gehen müssen, um von dort aus Gesell-
schaft zu analysieren. In dem Besonderen und Speziellen dort kann etwas allge-
mein Herrschendes entdeckt und verstanden werden. An den Rändern der Gesell-
schaft sind all jene „totalen Institutionen“ (Goffman, 2014) angesiedelt, in denen 
diejenigen Menschen untergebracht sind, die nicht in eine der Schubladen passen, 
auf denen „verwertbar“ steht, zum Beispiel in Psychiatrien, Gefängnissen und Ab-
schiebelagern – aber gewissermaßen auch in Förderschulen, Kinder- und Jugend-
heimen und Behindertenwerkstätten. Diese Institutionen sind „Zonen besonderer 
Verdichtung der Macht“ (Breuer, 1985, S. 300), unter denen nur ein geringer Teil 
der Gesellschaft direkt leidet, die aber doch alle in der Gesellschaft prägen. In 
ihnen lässt sich das Wesen der „Disziplinargesellschaft“ (Foucault, 2013) nachvoll-
ziehen – nicht aber die Ursachen für die Ausgrenzung. Um diese zu verstehen, 
muss der Blick wieder auf das Zentrum der Gesellschaft und seine historisch ge-
wachsenen und systematisch bedingten Machtpraktiken und die ihnen zugrundelie-
genden Ideologien geworfen werden. 
In dieser Arbeit beschäftige ich mich mit Jugendarrestanstalten. Dieser Fokus 
scheint für eine sonderpädagogische Arbeit auf den ersten Blick ungewöhnlich, be-
schäftigen sich doch vornehmlich die Kriminologie, die Rechtswissenschaft und 
die Kriminalpsychologie mit diesem Thema. Ich meine aber, dass die sonderpäda-
gogische Perspektive hier eine spezielle Kompetenz einbringen kann. Sie hat einen 
spezifischen Blick auf die Ursachen und eine große Erfahrung im Umgang mit ab-
weichendem Verhalten junger Menschen. Wenn Jugendliche und Heranwachsende 
in einer Jugendarrestanstalt landen, kann dies auch als ein Versagen der (Sonder-
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)Pädagogik interpretiert werden, da dann an die Stelle von pädagogischer Unter-
stützung straf- oder ordnungsrechtliche Sanktionen getreten sind. Außerdem kön-
nen die Analyse des Diskurses, der zur Einführung des Warnschussarrests beigetra-
gen hat, und die Analyse der Folgewirkungen der Arrestpraktiken den Blick für 
gewisse Tendenzen in der Pädagogik selbst schärfen. Denn was man dort verdichtet 
betrachten kann – das Herrschen einer Schockideologie –, ist auch in pädagogi-
schen Kontexten zu beobachten. 
Zu dem Thema liegen erstaunliche Forschungsdesiderate vor. Es gibt kaum sozial-
wissenschaftlich aktuelle Publikationen zum Thema Jugendarrest (Redmann & 
Hußmann, 2015, S. 9) – eine (kritisch) psychoanalytische Untersuchung zu den 
Folgewirkungen des (kurzzeitigen) Einsperrens von Jugendlichen und Heranwach-
senden liegt bisher überhaupt nicht vor. Mit dieser Arbeit will ich dazu beitragen, 
diese Lücken zu schließen. Dabei geht es mir um die folgenden erkenntnisleitenden 
Fragestellungen: Wie ist es zu der jüngsten Ausweitung des Jugendarrests, zum 
Warnschussarrest, gekommen? Auf welchen Prinzipien fußt eine solche Disziplin-
artechnologie und welche gesellschaftliche Funktion erfüllt sie? Wer ist warum von 
dieser Punitivitätspraktik direkt betroffen und was passiert konkret mit den Be-
troffenen im Jugendarrest? Was sind die subjektiven Folgewirkungen des kurzzei-
tigen Einsperrens junger Menschen in Jugendarrestanstalten? Inwiefern gibt es in 
der Pädagogik ähnliche Praktiken? Und schlussendlich: Was wären Alternativen zu 
diesen Strafpraktiken; was wären emanzipatorische, pädagogische Antworten? 
Die Arbeit ist in drei Teile gegliedert. In dem ersten Teil werde ich den Gegenstand 
der Arbeit skizzieren, in den Jugendarrest (1.1) und den Warnschussarrest (1.2) ein-
führen und den Begriff der „Schockideologie“ präzisieren (1.3). Im Anschluss da-
ran will ich mithilfe des so erarbeiteten begrifflichen Inventars analysieren, wie es 
zu der jüngsten Ausweitung des Jugendarrests gekommen ist. Dafür stelle ich zum 
einen die juristische Debatte zum Warnschussarrest vor (2.1) und nähere mich im 
zweiten Schritt der Mediendebatte mithilfe der Methode der Kritischen Diskursana-
lyse (2. 2). Im anschließenden theoretischen Teil werde ich mich anhand soziologi-
scher Theorien den Fragen widmen, wer warum in den Jugendarrest kommt und 
was den Jugendlichen dort widerfährt (3.). 
Der zweite Teil der Arbeit ist eine empirische qualitative Untersuchung der Folge-
wirkungen des kurzzeitigen Einsperrens Jugendlicher und Heranwachsender in Ju-
gendarrestanstalten. Dafür habe ich narrative verstehende Interviews mit Jugendar-
restanten geführt und diese tiefenhermeneutisch ausgewertet. Der Teil beginnt mit 


